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Diese Außerungen des Exarchen Boris hat das offizielle kann, 1St eben nur so erklärlich, daß ım arabischen Orient
rgan des russischen Auslandssynods einer -erneuten die Person sehr 1el mehr zählt als ıne Parteı1ı oder eın
Präzisierung seiner Posıtion veranlaß-t. Danach sieht diese Programm und daß ine personalistische un autorıitäre
Rıichtung der russischen Auslandskirche ihre Aufgabe Regierungsform nıcht W: möglich Ist, sondern ]
darın, siıch jeder direkten oder indirekten Mitwirkung artet wiırd, gleichgültig, ob sich eın pseudodemo-der VO Moskauer Patrıarchat unterstützten Sowjetpoli- kratisches oder eın autorıtäres Regime handelt.
tik enthalten. Man 1St der Auffassung, daß sich die
Moskauer Kırche seIt der bekannten „Deklaration“ des Die Abwendung [0Ä9)}  > den S  KommunistenMetropoliten Serg1lus 1m Jahre 1927 ZUr „freiwilligen
Dienerin der gottlosen SowjJetregierung“ gemacht habe In der bisherigen Entwicklung der Innenpolitik lassen sıch
Die Auslandskirche halte ihre Bindung die Multter- etwa die folgenden Phasen unterscheiden: In den ersten
Kırche in der Heımat durch die lıturgische Kommemorie- Oonaten nach der Revolution arbeitete die Revolutions-
Iung desjenigen Teıls des russischen Episkopats aufrecht, regierung mi1ıt den panarabischen Gruppen USammen,welcher die sowjetische Legalisierung ablehne un: 1n den jenen, die einen Anschluß die Vereinigte Arabische
„Katakomben“ wirke. Welcher Art se1l aber die Politik, Republik suchten. Zugleich wurden die Kommu-
deren Träger die auslandsrussischen Gemeıinden sein wur- nısten, die gerade AausSs der Illegalıtät hervorgetreten a  N,den, denen der Exarch Boriıs die volle innere Autonomie geduldet un: unterstuützt. Kassem selber arbeitete schr
verspricht un: lediglich die Gebetskommemorierung des bald die Uniıion mıt der VAR, bediente siıch aber
Moskauer Patriarchen abverlangt? Der Sachverhalt ISt weıterhin der Panarabisten. Dıie irakischen Nationalisten
klar „Obwohl uns für ZEW1SSE eıit ine weitgehende lieben während dieser elit eher im Hıntergrund. Außen-
Freiheit einer ‚autonomen‘ Moskauer Auslandskirche, Ja politisch wurden die Beziehungen ZUur VAR un ZUur
o 1ne durch Seelenmessen tür die ermordete Zaren- SowjJetunion gepflegt. In dem gleichen Maße, als der
amılie miıt Predigten über die Greueltat VO Jekaterin- nasseristische Einflufß 1m Irak zurückgedrängt wurde,
burg betonte Demonstrierung dieser Freiheit möglıch CI - wurden die Kommunisten un die IM1t iıhnen verbündeten
scheint, würden Wr nıemals VErSCSSCH, daß der Gruppen unterstuützt, daß die Nasseristen, die 11U11-
Sınn dieser zZzur Schau gestellten ‚Freiheit‘ der Kirche NUur mehr „prokommunistische“ un auf jeden Fall antınasse-
dariın bestände, die westliche Welt über die tatsächliche ristische Regierung Kassems sturzen, iıhre Rettung 1n
Lage der Kirche 1n Sowjetrußland täuschen un der einem Putschversuch, dem Aufstand von Mossul, versuch-
dortigen atheistischen Regierung die Möglichkeit geben, ten, der VO  - den Anhängern Kassems un den Kommu-
Glauben un Kirche 1n verschärftem aße un unerbitt- nısten gemeinsam nıedergeschlagen wurde. Die Beziehun-
liıch verfolgen, ohne dabei durch ausländische Protest- gCHh Z VAR erreichten in der Folge eiınen Tiefstand, die
versammlungen behindert werden. Keıin Stöhnen der ZUr Sowjetunion und China dagegen einen ZeWwIlssen She-
Gläubigen Rußlands würde 1mM Ausland vVvernommMmen punkt Faktisch haben jener Zeıt; nach dem Auf-
werden, die westliche Welt würde 11UT die Lobhudeleien stand VO  - Mossul,; die Kommunıisten und iıhre Anhänger
der ‚Treien‘ Moskauer Kırche hören Dıie Miıtwirkung das innenpolitische Feld beherrscht.

eiınem solchen Betrug der freien Welt, die der SowJet- Der Rückschlag für die Kommunisten kam 13 Juli 1959
vewalt 1Ur dazu verhelfen würde, die Kirche Christi 1n mit dem Massaker 1n Kirkuk (vgl Herder-KorrespondenzSowjJetrußland ungehindert unterdrücken, waäare natur- Jhg., 26) Die Ursachen dieses Massakers sınd kaum
lich eın ungeheures Verbrechen, das dem Verrat des Judas 1n der Politik suchen, sondern in den pannungen ZW1-
gleichkäme“ (Cerkovnaja Zizn’, New YOrk, Nr. /—8, schen Zzwel verteindeten ethnıschen Gruppen Es 1St unklar,
1960, 12l W as die Kommunıisten, die ımmerhiın erheblich dem

Massaker beteiligt WAarcen, sıch davon versprochen haben
Sıcherlich ıcht den Auftakt eıner gewaltsamen acht-
übernahme 1m Irak Obgleich sıch die Kommunisten VO  aAus der islamischen Welt den Vorgängen 1n Kirkuk distanzıerten un: einıge Miıt-
glieder A2UuUsS der Parte1 ausgeschlossen wurden, begann

Die politische In den zweıieinhalb Jahren, die se1it der Kassem 1n der Folge ihre acht erheblich einzuschränkenSituation im Irak
Ün 1960 Revolution VO Juli 1958 VEISAN- un gleichzeitig die „bürgerliche Miıtte“ unterstutzen.

SCmHh sind, hat die politische Sıtuation (Diese Bezeichnung 1St allerdings 1Ur annähernd richt1ig,
1M Irak mancherlei radikale Veränderungen durchgemacht denn sınd fast alle Parteien bürgerlich, jede sıch
(vgl Herder-Korrespondenz 13 Jhg., 443 f.; Jhg., aber auch, anstandshalber, soz1ialıstisch.)

26 f Seit dem Sommer 1960 ISt illu  $ eine KC- Die irakische Regierung hat 1mM Laute des Jahres 1960 iıne
WI” Dn WIsse Stabilisierung eingetreten. Man darf die 406 an Reihe wichtiger kommunistischer Posiıtionen lıqui-

diert. Die kommunistische Volksmiliz scheint wirklichwärtıge Phase 1n der innenpolitischen Entwicklung viel-
leicht als eın einahe gelenktes Chaos ezeichnen. Die aufgelöst sein (doch oibt sicherlich noch illegale be-
durchaus eachtliche Regierungskunst General Kassems wafinete ruppen Der Einfluß 1n den Gewerkschaften
estand bisher 1 wesentlichen darın, mi1it Hıiılfe einer oder wurde nıcht ohne iußeren Druck gebrochen, ohne daß
mehrerer der wiıderstreitenden Gruppen die anderen deshalb eLtw2 Unruhen der organısıerten Arbei-

regıeren, ohne sıch selbst mit einer der Gruppen terschaft ygekommen wäire (L’Orient, I 60) Dıie e1gent-
identifizieren. Welche Macht NUu  a Kassem tatsächlich ıche ommunistische Parte1i wurde bej der Neuzulassung
präsentiert, wird wenı1gstens bis seinem Sturz seın Ge- der Parteıen nicht lizenziert, dagegen ine Splittergruppe
heimnis bleiben. Siıcherlich esteht eın wesentlicher Teil des der Führung aud e] Sajeghs, der vermutlich nie-
Offizierskorps bzw der AÄArmee hınter ıhm Genauso sicher manden außer sıch selbst repräsentiert. Das offizielle
ist, dafß 1n derselben Armee iıcht wen1ge Gegner un rgan der kommunistischen Partei wurde suspendiert, der

Chefredakteur efindet siıch angeblich 1in Haftausgesprochene Feinde hat. Da{fß Kassem dennoch regieren{
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Schwerer vielleicht noch als durch diese unmittelbaren Stadtquartier beherrschen, un: das 1ST Irak Sar nicht
Maßnahmen wiırd die kommunistische Parte1 durch den selten, sind die natürlıchen Voraussetzungen für die Linıe

Protektionsentzug betroffen. So WIe die Sicherheits- des gewaltsamen Umsturzes gegeben. Dıie ideologischen
OrSanc bıs ZUuU Jahre 1959 nıchts Z Schutz der Pan- rwägungen, denen ohnehin E WEN1LZC fähig sınd

wird INa  a nicht überschätzen dürten. Z weitellos hat diearabischen Gegner der Kegierung unternahmen un S1IC
dem Terror der KOommunitisten überließen, werden heute kommunistische Parteı Irak etzten Jahr sehr 1e]
die Kommunisten dem Terror der Gegner überlassen, ohne Boden verloren. Ihr Finflu{(ß dürfte heute auf das MO$S-
daß die Polizei sich Citer darum bekümmert. Da die ıche 1nımum eingedimmt sein Das bedeutet 1aber nicht,
Kommunisten manche Mordtat begangen haben, Nier- da{fß S$1C nıcht noch über die vielleicht beste polıtische
liegen S1IC heute der Blutrache, die sıch jeweıils über die UOrganısatıon Irak verfügt die, WEn IST;

Famılie erstreckt (gelegentlich werden auch manche bilisiert werden annn
ermordet die nıcht unbedingt der Blutrache unterliegen

ürden) Die reichlich blutigen Auseinandersetzungen Dıie Politik Kassems
7zwischen Nationaldemokraten un Kommunisten gleichen
eher Stammesfehde als politischen Macht- Die egıerung SEUTZT sich aktisch auf keine der bestehen-
kampf Die Zahl der durch Blutrache Getöteten 1ST den Parteien Sıe bevorzugt NUr die 1NC oder andere. Es
unbekannt und wiırd ohl Irak nıcht besonders rc 21bt heute 1Ur noch S Parteı die hinter der Kegierung
irJıert Sıe 1ST aber sicherlich nıcht unbeträchrtlich (Ver- steht, die nationale PrFrOSTESSIVC Parteı der Führung

Mohammed Hadıds. Wıe stark diese Parteı 1ST weıiß 1116 -gleichsweise könnte in  —_ die Zahlen AUS dem Libanon
heranzıehen In diesem kleinen Lande tallen Laute mand Sıe oll 1inNe BCWISSC Massenbasıs der Bauern-

Jahres 300 Personen der Blutrache DA Opfer.) schaft haben, W 4S aber Sal nıchts besagen 0! denn die
Am stärksten sollen VO  3 dem antıkommunistischen Terror irakischen Bauern sind noch längst keine politische Macht
die Angehörigen der ethnischen und relig1ösen Mınor1- Kassem STULZT sıch wesentlichen Nur autf die Armee

die Kurden, Chaldäer; Armenıer, Assyrer, betroffen un die Polizei und auf den Beamtenapparat Diese Grup-
SCIN, die sıch kurz nach der Revolution irgendeiner PCNMN werden WIC Zur eıit Nur1 Saids durch
orm den Kommunisten angeschlossen hatten (vgl „Neue ANZEMCSSCHNC Versorgung verwöhnt und gefügig gemacht.
Zürcher Zeıitung“ 5 61, und Herder--Korrespondenz Sieht INa VOIN CIN1SCN Unterschieden A kommt INan
13 Jhg., 443) Z der merkwürdigen Feststellung, dafß Kassem kaum
Ungebrochen 1STt die Macht der Kommunisten den anders regIıIeErt als vorher Nurı Said nämlıch M1 Hıltfe
Kurden. Hıer arbeiten die Demokratische Parteı für das der Armee und der Polizei der Ön1g nat ohnehin NUur
Kurdistan des Iraks die selber den Kommunisten sehr 1NC untergeordnete Rolle gespielt. Der wesentlichste Un-
nahesteht, aber nıcht eigentlich kommunistisch IST, und die terschied 1ST ohl der, daß die früher maßgebende Schicht
Kommunistische Parteı des Iraks, der viele Kurden an der „Feudalherren die „zweiıhundertfünfzig Schechs“
hören, ZUSAMMECN, zuweilen aber auch gegeneinander Die ausgeschaltet und ZUu Teıil auch lıquidiert wurde und da
Differenzen zwischen diesen beiden Parteien entstehen VOr das Regime sıch 1U  ' so7z1a]1 oder auch sozialistisch T:
allem durch den Kampf die politische Vorherrschaft Das gyrößte Unternehmen der Revolutionsregierung, die

sSeit Jahren überfällige Bodenreform, 1ST noch nıcht sehrden Kurden In der Organısatıon, den Methoden
un: den Nahzielen siınd die beiden Parteıen jedoch fast WEeIL gediehen. Nach dem Gesetz VO  3 1958 sollten
iıdentisch 288 4720 Donum Donum 250 qm) Land ENTECIYNET

un: verteilt werden Bıs z Dezember 1960 wurdenEs werden wieder Vermutungen geäußert, daß
die Mißerfolge der iırakıschen Kommunisten WECN1ISSTENS tatsächlich 699 674 Donum ENTCISNELT und War VO  en 1304
teilweise auf ideologische Difterenzen innerhalb der Par- Eıgentümern. Z usammen MM1L staatlichem Grundbesitz
GEl zurückzuführen sind WI1C SIC den kommunistischen (Mırı) wurden Miıllionen Donum auern VCI -

Parteien häufig auftreten Es geht hier besonders die pachtet, aber NUr 500 000 Donum 8706 Famılien
rage, 1nW1eWwEe1 ML den nationalistisch bürgerlichen übereignet (  eue Zürcher Zeitung I 15 61) ıne der

wichtigsten Ma{fnahmen der Regierung War die ber-Gruppen paktiert werden oll un welche Kampftaktık
Irak anzuwenden 1SE. Es I auch wieder VO  - nahme der meılnsten Bewässerungseinrichtungen ihre

den sich geradezu widersprechenden Einflüssen der kom- Kontrolle Diese hatten bisher NUr oft dazu Sedient
munistischen Parteıien der Sowjetunion un Chinas die Bauern und Pächter durch wucherische Abgaben
hören. Was 1U wirklich geschah und geschieht, W1S5CI1 ETr PIecSSCH Die KReglerung hat siıch hier C111 nıcht Nnier-
vielleicht iıcht einmal die Kommunisten selber. 7 weitellos schätzendes Machtinstrument gyeschaften S1e übernimmt
oibt der iırakischen Parteı WEN1gSTENS eiNeEe Spaltung, nıcht zuletzt die acht der früheren Großgrundbesitzer,
denn die Z1Dt jeder arabischen Parteı Da{fß die Par- indem S1IC 19808  —$ celber Boden un: Wasser kontrolliert und
teiıführer sich endlosen un fruchtlosen ideologischen sıch die VO  - ıhr abhängige Bauernschaft gefügig machen
Diskussionen un persönlichen Difterenzen verlieren, darf annn
INd  a unbesehen glauben. Den entscheidenden Faktor be1 Nach CIN1ISCH Korrespondentenberichten soll weıliten

Kreıisen der Bevölkerung Ärger und Verbitterung über dieden innerparteilichen Auseinandersetzungen 1 Irak wird
1124  — Lande selber suchen IMussenN. Es oibt Gruppen, die rückständige Bodenreform und den gleichbleibend nıedri-
auf Grund iıhrer besonderen Sıtuation dazu NCISCNH, 1i1nNe SCH Lebensstandard der Massen herrschen. Es sind dies die

typischen Vorwürfe, die jeder elit und jeder arabi-gewaltsame Revolution für die Irak richtige Taktik
betrachten. Dıie Kurden D die sich einahe chronisch schen Regierung gemacht werden können und auch gemacht

bewaftneten Autstand die Zentralregierung werden Von allzu großer Bedeutung sind SIC nıcht. Dıie
efinden, werden 2Um yhal(s eher demokratische Methode soz1ı1alen Revolutionen werden arabischen Oriıient „ VON
der Machtübernahme befürworten. Auch überall dort, oben gemacht Da A Revolutionsregierung feierlich
Kommuniısten Ce1Nn bestimmtes Gebiet ein orf oder e1in erklärt, SIC wolle un: könne alle ıhre Zeıtgenossen SAatt
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machen, un es dann nıcht LUt, ISt 1m arabischen Osten SCIN 1mM Irak icht sut 1n den Rücken tallen, ohne se1n
vielleicht eın ausreichender Grund für die Demuissıon des Gesıcht verlieren. Jawads Politik ıst 11U  — darauf g-
Mınıiısters für öffentliche Aufklärung. Eınen Aufstand der richtet, einerselts Nasser einen entsprechend starken
Massen hat dies bisher noch nıe JA E: Folge gehabt. ruck SCETZCN, anderseits die Tur für 1ne Verständi-

Sung möglıchst: weıt öffnen. Dıie Sıtuation WAar 1m
Die ırakısche Außenpolitik etzten Jahre Zünst1g, denn Nasser konnte 1m C

Weniger undurchsichtig als die innenpoliıtischen Verhält- e  3 Jahr HUT Mißerfolge aufweisen: Seine Afrıkapolitik
nısse 1ISt die Außenpolitik der Regierung Kassem, die WTr ein Fiasko, un 1n Syrıen werden die Widerstände
gerade 1n den etzten Wochen einıge Erfolge verzeı  nen die Unıon ımmer stärker.
konnte. Wıe weıt Kassem selber oder der Außenminister Jawad hat 11U  - Erst einmal] für möglıchst gute Beziehun-
Haschim Jawad die Außenpolitik bestimmen, 1St ıcht Cn allen Nachbarstaäaten, Jordanıien, ersıen un
leicht agcnh. Siıcher aber. 1St Jawad heute einer der der Türkei esorgt un: anschließend Nasser aufs erz-
tahigsten un geschicktesten Politiker 1mM Orıient über- lichste ZA0N Zusammenarbeit miıt dem Irak 1mM Rahmen der
haupt, der sıch VOTL vielen seiner Kollegen 1n anderen Arabischen Liga eingeladen. Es 1St iıhm schließlich gelun-
arabischen Staaten durch eın UuS$SCWOSCNHNES un vernünf- SCIH1, daß die Konferenz der Arabischen Lıga 1mM Januar
tiıges Urteil und VOT allem durch ein on ungewohntes 1961 in Bagdad abgehalten wurde ın Kaıro oder auf
Mal VO  $ Realismus auszel  net. „neutralem“ Boden 1m Libanon, W AasSs eın bedeutender
In der irakıschen Außenpolitik x1ibt wWwel Schwerpunkte: Prestigegewinn für Kassem WArT. Auch Tunesıien, das '
das Verhältnis ZUr VAR un: das Verhältnis Z SOW Jet- SCh der Difterenzen miıt Nasser bisher die Lıga boykottiert
Uun10n. Obgleich der Irak recht ansehnliche Hilfeleistungen hatte, nahm dieser Sıtzung teıl, W ds 2Um als ein
VO  e} der SowjJetunion empfangen hat un: obgleich Kassem Zeichen der Verständigung zwischen Burgiba un Nasser,
seine Freundschaft ZUur SowJetunıon ımmer wieder be- sondern eher als 1ne Anerkennung der Tatsache gelten
LEUECTKT, scheint dem Irak 1m Gegensatz DA VAR doch darf, daß die agyptische Vorherrschaft in der Lıga, wenn
noch immer gelungen se1nN, eın ZEW1SSES Ma{fiß nab- nıcht gebrochen, doch zurückgedrängt wurde.
hängigkeit bewahren. Das 1St sicherlich darauf zurück- Die Konferenz selber verlief w 1e bisher alle Konferenzen
zuführen, dafß die iırakısche Regierung sıch „weltpolitisch“ der Arabischen Lıiga ergebnislos. Eınıige Beschlüsse über
aum engagıerte un: 1m Gegensatz ZUur VAR keine CXDAN- die wichtigsten Fragen z Palästina) wurden geheim-s1onıstischen Ziele verfolgt, bei denen INa  . der Hıiılfe der gehalten. ine solche Mafßnahme 1St durchaus verständ-
SowjJets edürfte. Der Irak versucht heute 1ine echte Neu- lıch, 1Ur stellt sıch immer wıeder heraus, daß die geheimentralıtätspolitik durchzuführen, un ZWaar als Neutralıität
ohne Anschluß eınen „dritten Block“ Es scheint, als

Beschlüsse 1Ur die nıcht erreichte Übereinstimmung 1n den
wichtigsten Fragen verdecken muß Übereinstimmungversuche Kassem auf die Linıe Nehrus einzuschwenken, wurde bei den Konferenzen der Arabischen Lıga immer

W as ıhm tatsächlich eın Höchstmaß Unabhängigkeit 1Ur 1in den Fragen erzielt, die nıcht mehr als ein Mitgliedgewährleisten würde. der Lıga betreftfen, Da 1n der man-Frage oder über
Die soWwJetische Wirtschaftshilfe erhält WAar noch ımmer die territorialen Ansprüche des Jemen 1n den
1ne weitverbreitete Publizität, aber 1in Wirklichkeit über-
wıegen die Kontakte mMIiıt dem VWesten, 1Ur werden diese 1eweıt Jawad 1U  a gelıngt, seine Politik der freund-

schaftlichen Verständigung“ durchzusetzen, veErmMas heuteeher verschwiegen. Dıie 700 sow Jetrussischen un: chinesi- noch nıemand Es hängt schließlich schr 1e] da-schen Experten, die 1m Irak tätıg sınd, sollen nach einem
Bericht der „Neuen Zürcher Zeitung“ (8 61) dank VOIl ab, ob Nasser sıch ın Zukunft noch stärker 1n Afrıka

engagıeren wiırd, W 4s ıh eiıner Vernachlässigung desiıhrer Unkenntnis der Sprache un: ihres Gelizes ohne pPro- arabischen Ostens zwıngen würde. SO 1el] scheint heutepagandıstischen Effekt geblieben se1n. Ob dieses Ver-
hältnis ZUur SowJetunion siıch auf die Dauer aufrechterhal- jedoch gewiß: Jede Verschlechterung der Beziehungen

7zwiıschen dem Irak un der VAR wiıird die Posıition der
ten laßt, 1St 1ne andere rage, denn -auch die Russen Kommunisten 1im Irak stärken.werden eiınes Tages prüfen, inwıeweıt ıhre Investitionen
1m Irak noch ohnend sind.
Das Verhältnis ZUr VAR wirkt auch heute noch bestim- Aus der totalitären Weltmend auf die Innenpolitik Kassems. Seine Anhänger V1T -
suchen die Unabhängigkeit des Irak erhalten. Dıie

Zum ommunique Am 11 1961 veröffentlichte dasmeısten seiner Gegner suchen eınen Anschluß die VAR,
se1 1U  _ in Oorm einer lockeren Föderation, des Beitritts rtroblemen

des SED-Politbüros Zentralorgan der SED „Neues Deutsch-
den „ Vereinigten Arabischen Staaten“ (denen außer der Jugend land“ eın Kommunique des Politbüros

Jugendfragen. Dıieses Kommuniqueder VAR NUur noch der Jemen angehört) oder der direkten
Union. Jawad tormulierte dagegen die Haltung seiner ISt recht bezeichnend, denn 1st 1in manchen Punkten eın
Regierung 1m Sommer 1960 WI1Ee folgt „Jedes arabische Eingeständnıis VO  z Mißerfolgen 1n der kommunistischen

Jugenderziehung. Auft Grund der mangelhaften Ergeb-Land hat seine eıgene politische Persönlichkeit, die VvVon
allen anerkannt un respektiert werden mufß“: „Jlassen nısse der kommunistischen Jugendbeeinflussung mußte
WIr künftigen Generationen die orge die Schaffung sich das Politbüro verschiedenen Zugeständnissen er

schließen, den ruck auf die Jugend mildern,der Union. Diese Union 1st verfrührt. Begnügen WIr uns

damıit, CN und often 1 Rahmen der Arabischen Lıga H mu{ 1n anderen Formen und M1t mehr UÜberzeu-
ammenzuarbeiten“ (L’Orient, Z 19 60) versuchen, die Jugend für sich gewınnen.

Selbst ın dem einleitenden Abschnitt dieser StellungnahmeKassem würde bıs einer innenpolitischen Konsoli-
dierung genugen, Wenn Nasser dieser Formulierung W C- des SED-Politbüros, die Ja eın Loblied auf den Sozialis-
nıgstens tür den Irak zustiımmen würde. Nasser wird 111US un die „Errungenschaften in der 1St, mMu
dies freiwillig aum Cun, denn annn seiınen Parteigän- INan eingestehen:
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